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Neue!> Bauen in franl!d!.!1rt 8. Main

Von VV. Kratz.

Siedlung liaBrdwaldpJatz der AkticJJbal1. escllschaft fu\" kleine Wohnungcn, Architekt 13.D.A Carl-JiermanIl Ru d 1 u f f
aJs Mitarbeiler von Stad/umnat Ernsi Mn y

Der heigegebcne Lageplan! zeigt anschduIich die Situation der
icdlung JhuchfeIdstraßc in Niederrad, die Baublöcke I, 11, IIl, IV
und den mit Haardwd!dplatz beLelchnetcn Bcl1!block. Ueber Block
I, IJ, IIl, IV bt bereits im September in diescr Zeitung ge chrieben
worden.

Diese Siedlung liegt am E11dc dcr Sieillung "Brnchfcld,tfJ.Bc.'
zwischcn eiucm Friedhof, der zu einer 6ffcntlichc Anlage um
gestaltet wurde, und dem ßahngeJHnde der ;,lrccke Frankfurt
Mainz. Im Norden iJießt der r\'lain vorbei, durch einen (}ri;ng:udc!
VO!l der Siedlung getrennt.

Im Norden der' Siedlung liegen [tagenlÜiuser 111ft l:er Front
nach dem Majn und c1etn altcn Friedhof. Zwei ürnndriRtYPCl1, die
sio:h besieJIS bewährtcn, fanden hier VCI wcnduug:. Die fiälJser mn
Friedhof erhielterr den im vorigen lIeft beschriebcncn 16,50 Meter
Typ hjr Ost-V'lest-ZiInmcrIao;;:c, Die nach dem 'Main liege1ldcn
Häuser, deren eine Seite RaIlZ der Sonne all gesel;t;t ist, crhicIten

Jköl}lldel"  1I1tereB !!Jt hl eitle
Kli\[!]ltüro lwj dtcn ]{ildle und

dUlch die bei
eine V('rbill

zwj {'hell Wohnl"aum I1lt,)
wurde, Die 'l'üre

Jmt hie!l jn (ler]'raxlö besten"
llewill:1'1,

IIb ;>.1!t\dJcitcr deH Sta,IUJ;tlIr,lb
J"1'D't M/( '

WE   LJ t# : J    6,00 rn

ERDGESCHOSS

GESAMTE WOHNFLACHE 83,01:' qm

WOHNHAUSTYP 1650 rn
NORDLAGENTYP ,

WOHNRAUM
19..';1 qm g:t  R

den hier gezeig-ten Nordsüd-Typ, dcssen liauptwohnlagen nach
die vVirl chaftsraume und ein kleines Zimmer nach Norden

sind. :Eine Klapptür zwischen KÜche und flur ermög:Iicht
eine direkte Verbindung zwbchell WohnrallITl und KÜche, die hc
I{anntlich bei allen fraIIkillrter Typen  ru!!dsätz[ich a1J!l:cstrcbt
wird. Die KlapptÜr hat  ich bis jeLd so bewährt, daß sic auch
weHer verwendet wIrd.
DurclJ das Sied1tl1L>,:SgeJ<indc lauft In NordsÜd-Rkhtang die DOllners
berg-strflße, al1 deI r:infalntlielIhäuser lieKen. Ich möchte hier zu
nächst auf den beiliegenden Grurrdriß{yp verweisen lind dazu be
merken, d,Jf\ außer dem abgeuJJde{en r:n:i. uud Obefgeschoß sich
lIoch eine Einliegerwoh,'uog- mit kleiner Ernhaukliche In einem dar
Über lie el1den Gcschos:;e befindet. Die Mieter sind jedoch nicht
gezwung.cn, eincJJ Einliegcr anfzunehmen.

Die Einfamilienhäuser erhielten Gärten, deren trecken, \Vcgc
und R,ascl1flächclI vom 13auherrn a!Jgelegt wurden. Inmitten der

OBERGESCHOSS

ZIMMEn
15,98 'Im

WOHNRAUM
19,31 'Im ..

16,50
GESAMT.E WOHNFLÄCHE 65,513 qm

J>Jwl. 11. ('l)lJi ( ilOlill
Fnu!l.furl ;t..\I;L11I
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Siml1U:lg Btucl1f ldstrflß<,

Block I,
ull<.!SJedlung

Entwurf;
Arch.ÜI.II.Hc11ll:urn Rudloff

B D.,\
Ujt rlJe!(<,!' des St,!dt

bauratE; Ma , FranHurt. a. M.

Bebauung in Niederrad ist na(,;h Beendigung dieser Bal1grllPpe ab
geschlossen.

Etagel1häu cr liegen ein großer Spielhof und ci!!c etwas höher ge
legene Bleiche, die mit schönen Stal1dcnbeetcn eingerahmt ist. Die

Durchschnittswerte bei den lIaupttypenZahl der Wohnun cn für eine Wohnung f:iurichtungcII

mit Raumn1r! loesa\TItkOSlen l mcnatliclJe zur Er!ekhterun.
---- I i  - Zubehör Wohnfläche I Reine mld. Grundst.1 M.' dCJ HaushaItsfÜhrIlngJns  I I je Ba,ul<üs(en UJl  I bCI     g und

I

esamt 1 2 I " 4 I 5 6 Wohnung q\TI RM AUfSChl1dlUn g l I M ZCIJtralanlagenI 1,M J

643 172 1 ! I I I 56 .10700 13200 I 48-56*
1 I rOrankf. KÜcheI I Zeutra]-Ycrnheizum,1 318 65 14000 16500 60--70'" mit \VaTlmva"ser, I I I Kiiche I ver onwng

I 81 2J I Rad 90 16000 18800 90-100* ZentraJ-Wa"cJlk.
I und Kinuerheim
I Kammer 105-15 16800 19 bOO JOO-12()* KindergartcnI I I Säug1ing heim1 I I Zentrale Radia

I I 49 1 I 107 18 ZOO 21600 rd. 110* Vermitt!ungsanJ,
IE'"'' I II Haus.

* Die Mie(er lcistcn Vorauszahlungen

Der Automobilverkehr und der moderne Häusewau
VOH Dr. lierbert Sc h m i d t - L a m b erg, MaJ.;dclmrg.

kehrsmittel etwa in bedeutend hbhcrcl11 Maßc dem modernen Haus
bau gcfährlich wer'den könneIl. Von vorherein dÜrfen wir andeutelI,
daß der Kraftwagen sich hei diescr Probe glänzend recht
fertigen wird.

Stel1en wir eint1\al einen Lastwagen mit Pferdeantrieb I1cberl
einen Lastkraftwagen. Hcide sollen dieselbe BcJastung erhaltcn
lInd diese1be Straße durchfahren. Beim ersten Versltch nehmen wir
eine asplJaHierte Straße, an deren beiden Seiten sich moderne, drei w
stöcki!{c 'vVohnhäuscr erheben. Der Lastkraitwagell .ist mit
elastisehel1 Gummfreifen versehen, in der Regel tragen diese LISt
kraftwagen sogar nebeneinander zwei VoHreiferI, so dar! sie g-egeJlw
nber dem Pferdegespann bereits eine Reibnngsvermindcf.l1ll'!!; mit
der Straßenbodenfläche aufweisell, die ansgcdriickt wird im Ver
hältnis von 1: 8. Das heißt mit tll1dererl Wortcl1, daß der Last
kraftwagen nlit Doppe!bereiful1g erst auf etner achtmal größercn
(Jängercu) Strecke dieselbe Enchütteflltlgsejnwirlüln'{ Luf den As.
phaltbodcll ausubt, als dcr mit Pferden gctricbcJ!e Lastwa el1 glei
cher Beladuuj;;, der keine VollgunllnireifclJ zu besitzcn pflegt. Oder
wir diirfe!1 im selbcn Verhältnis sagcn, daß ein 111it Vollreifen ver
sehener Lastkraftwagcn eine vierfache Last tragen kann, ehe er
auf AsphaItbodcn dieselben Erschiitteruwzcn ausübt, als cin ge
wöhnliches Pfcrdclastg-üspann - ist aber Doppe!bereifung bei dem
Kraftwagen vorhandel1, so ist sogar eilte achtfache BeJadunK nötig,
um dieselben Ersc!JiitlcrUllgSefflJkte auf Ul'l1l Boden 1,]1 erreicltelJ.
Wir sehen also, daß eille absolute Uebcrlcgenhcit des Lastkraft

Mit !':roßer Be ofi.;lIis weist man allerorten immer wieder an!
die Beschädigllllj.',s- uml t:in t!lrzgcfalrr bin, die den Wohn w und ,
Gesc1lüflsliäusern dllreh die Verstarkun& des Automobil-Straßen
verkehrs dloht. Nun haben zwar namhafte Architekten und Ver
kehr<;facJileute \vicdcrholt darauf hingewiesen, daß ledig-lich eine
partielle Jml11spruchnahl11e gewisser Teile der Baukonstruktionen
durch die des Verkehrs erfolg-t, sie haben aber clamit
doch einer .l;cwissen in der Bevblkerung nicht Ab
bilfe gebracht. SchIießHeh ist ja auch eilIe Zusicherung, daß in der
c1rHtcll Etage eincs Wohn11auses in Normalhöhe irgend eine Zil
sammensturz,t;cfahr absolut Dicht zu befürchten sef, kein Trost da
fÜr, daß um so mehr begrül1dcte Gefahr für die erste. Etage besteht,
\\lei! diese bei irgend welchen Beschädigungen sofort auch dre

Stockwerke in Mitleidenschaft zlehel1 wurde. Diese Unter
o wie sie bisher !':efiihrt wUl'dcn, haben dculllach gcn<lu

von deJ11 erreicht, was sie eneicJ1eu sollten, sie trugen
einer Gefährdung der öffentlichen Sicherheit durch

in weite Kreise unserer J3evöll(cfllOg, die
das Kraftfahrzeugwcseu in ansprechender

Weise 7,11 begcisterJJ. Es ist daher nötig, daß
SteHe einmal durauf aufmerksam gemacht wird, daß
das AUtOlllObil oder etwa der Laslkraftwag-en im 1::11
Straßenverkehr dasjenige Gcfahrenmomenl schafft, das

den modemen I-Iäuserball von destruktiver Wirlmng sein
könnte, Wir wollen sogleich untersuchen, welche anderen Vcr
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ruude YQrbauten Hau türC!l blau.
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Phot. TI. rolli& honn. Fr.\!\b.fllrt a. \[

wagens gegenüber dem Pierdelac;!gespantl besteht und daß dcr so
vicl angefeindete Lastkraftwgaen 3m tläuscIbau in kciucr \\'eisc
schad ci oder doch nur in vcrhältnismäßig "Verschwindendem Um
fange einc ErschÜttcfUngswirkung ausÜbt. Der Pferdegespann
verkehr ist hier VOll ungleich nachteiligCler Wirkung.

Wir kommen nun zu Straßen, die !lieht mit Asphalt belegt sind,
und wir ne.hmen da zn nächst eine mit Kopfsteinen g-epflastcrtc
Straße unter U1lsere Deobachtung-c11. Jiier folgt nicht nur die Rei
bung auf der Grund!age. sondern i:!.L1ch deI Anstoß gegen jeden ein
zelnen erhöbten Stein als rrschiitterungsl11oment, \Vo hinzukommt,
daß dicse Erhöhungcn dcr Pflastersteine allS der Grunddecke der
Straße sehr u1Ig]cjch zu sein \\'<lS eine fernere Sc!nit
terungsvcrstärkung durch den dn \VwcI r
110lung ergibt. Haben wir nun die MödJchkcit gehabt, nachzu
weisen daß der Pneumatik des Kraf1w<1r.>:cns eine vicrfach yer
rit1gert  Reibung erzielte, so kann es keil; Zweifel sein. daB mIch
der Anpral1 gegen dCl1 einzelnen Stein um das Verhältnis der Dichte
des Vollgummireifcns zn der Anzahl der deli Stoß vCfllrsachend n
Räder \'erringert sein muß. Wen!! wir aber den unhereiftcn AIl
pral1 des Pferdegcspan[lc  vergleichen, so kommen wir "wieder zu
einer ungeheuerlich gesteigerten Erschiirtcrungswirkum: beim Ull
bereiften Vcrkchrsfahn cug, fÜr das der Mathematiker Zahlen finden
"\viilde, die der Mcnge der BcvöJkerllllg ganz und g:ar vcrwunder
lieh wären.

Es kanu an dieser Ste11e nichl unsere AufL;abe sein, eine wis
senschaftliche Ausrcchnung von Unterhu eJJ za findea, soudem wir
müssen uns darauf beschränken, mit einfachen Worten alts al1 en
fäl1igen BeweiseIl und Vergleichen eier Bevölkerung zu zeigen. daß
jede Abneigung gegen den Kraftwa;::renyerkehr aus GrÜmlen der
Furcht vor Beschädigung der \<\-'olm- und Kaufhiiuscr vollkommen
unbegrÜndet und zuriickzllwciscu ist. \.Venn wir unsere vorstchw
den ersten die jeder selbst einmal anstellen kann
und die daher gerade für Masse als bester UcberzcnguJ1gsanker
zu gelten haben, noch durch welrcre Beobachtungen vcrstärken
wollen, so kommen wir nunmehr auf die unterschicdlicl1c \Virkung
einer gleichmäßigcn und einer in Intervallen zcrfaUendcn BeiasiÜl1g.
der Straßel1grundlagen. An einem galoppierenden oder trabendem
Pfcrd bemerkcn wir, daß der Boden, auf dem cs sich yorwärts
bewegt, rhythmisch, aber in stoßweiseu Takten crschilttcn wird.
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Diese Erschutterullg wird in einer "Weise verstärkt, in der man das
Tier belastet oder ihm eine Last zu gibt. Läßt man auf
einer asphaltiertcn Unterlage ciJ1ma] Kraft, die sich im
Aufsch!ag eines Pferdehufes ergibt,nehen derienig-en Kraft, die sich
in der Belastu.ng durclr" einen schleifenden " Qummircifen unter der
Belastung, die ein DurchsehniUskraftwagen ergibt, 'sich auswirkcn,
so komIl1!;ll wir zu der erstaunlichen, ab r ganz selbstvcrständ..
lichen .feststellung, daß die Asphaltdecke bercits in einet etwa acht
unddreWigmal kürzeren Zeit unter dem Pferdehuf Beeinflus
sung zeigt. als wir sie bei der BeJaswllg durch Kraftwagen
feststeHen kÖnnen. \Vjr,ltabcn also hier wieder den Beweis. daß
der Kraftwagen die StraHendccken schont uri.d damit aucl  die
Uebenragung wirksamer Stöße und RolJcrschÜnerungen auf die aIl
Jiegenucn Iiäuser in größerem Maßstabe yermcidet, als das beim
PferdcKespanu dcr Fall ist:

Kommen wir nUll" zu einem Vergleich mit der Straßenbahn, so
müsscn wir hicr natürlich beriicksichlLge!1, daß der Schienenlaut
dieses Verkehrsmittels zunächst die Art und Weise der Siraßen
pflasterung oder der Asphaltiening gleichgÜltig läßt. Man ist so.>;ar
zu der ueberzeugung gekommen, dafl der Kopfstein und die
Schottcrstraße die Stoße und Erschlitterungen au.f dem Schienen
weg- nicht so gilt weiLer fortpftanzc1J, "wie das beim asphaltierten
\Veg beobachtet wurde. Dic Gleichmäßigkeit der zusammen
hängenden t:hene beim Asphaltweg mach! den Stoß eines auf dcm
Damm fahrenden \Vagens am R.a11de der Häuserreihen noch fast
ebenso deutlich bemerkbar, wie man diese ErschÜtterung mitten auf
dem Damm neben dem fahrzeug verspilrt.Aus diesem Grunde hat man
gegen frühere Gewohnheiten \\lieder neben den Gleisen der Straßen
bahnen Stcinpf]asicfUllJ;en vorgenommen und einc Asphalticrun
erst in Entfernung yon einem halben Meter von den Schicnen et1 t
ferrIt yorgesehen. Yur die AutomohJJstraHe kann man nun mit Recht
eine ähnliche Einrichtung: der Herstellung eines gepHasterten Fahr
sireifel!s auf oen Vcrkchrs traßen fordern, da auch hierdurch die
Ucbertragung dcr rahrerschütterull en auf die angrenzenden tiauser
rcihen wesentlich vermindert wÜrdc. Am bestcll sind diejenigen
Stadte gefahren, die für die f'ahrdämme im allgemeincn Überhaupt
wieder die Pflasterung der Fahrbahnen in umfassender \\'cise
durchgefühn haben. Man hat hier von liällserbeschädigungen als
Folge des zunehmenden Verkehrs fast nichts gehört. Diese Fragen

Frankfurt Ma..
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iJIdfÜr Jeu AUlomobilvcrkehr bc onders wichti.ü" weil jetzt mit
der .Einrichtllm  des internationalen Gfoßstraßcnuetzcs Un' elen
AlltomobiJfcruvcrkchr einc l-<.cihc unserer Großst5dtc diese Stralkn
mitkn durch ihr Gebiet ZI1 1egcT! habc!!. :c  ist HUI] nicht angiingig,
daB man dicse Srraf\cl1 zunächst in einer unzureichenden \Veisc
ausstattet, um sie dann nach kurzer Benutzung wIeder aUfZl!rdßcl1,
was den Autofernverkehr' JI1iIIde tel1& sÜHk ueeintnichijRcl1 wUf{lc.
Die Einwirl\lllIg des Großvcrkchrs allf den modernen JHiuserhau
same bei dieser Anla T der 1l1odernen sog;lcich in Bercdt
lT11ng g-c tc!1t werdcn. Allerdings in einer dic das Plll-Jhkl!ll1
nicht gC2,CIl d<1s l(raftfa]n'zcIlg vor'eingenommen machen kar:n.

!\JtII hai. a;)CI I1!11gckclut der moderne Jiallsban dne Reihe V011
Voraussetzungen die ukht gerade förderlich sind fLit"
die Zl1sammenpaSSllI1g von und Slraßeusieilcrh2i..
V/ir denken da nur an die KOJ1,:>truktio1J ries L<1 -cp!l1!lc<; dcr !IC'IL
zeitlichen SiedlllIlI:;'CI1, in deren Stra[icn sidl der Automobilist wirk
lich wie VO!) dllcrr  !lteJl Geistern verl3ssen vorkonimt. Wenn die
ungeheure Ausdell!1l.1ng-, deren sich die Siedlung-eu vor den ToreIl
UJlserCr Groß tjdte erfreuen, 110l.:h eine \Veile in der jetzt Zli
bcmerkcnde11 Weise anhaIt, dann ist es hir den An(oJUobiJgrcR
verkehr fast unmöglich, sich alls den GroßstädtclI hillaUSZtlW<ll;CIL
Die krtlmme und winkliR."c Anjage der so.'(cI1annlen 7.iers[rafkn in
de l Siedlungetl ist ein Schla  in dns Gesicht der modernen Vel
kchr kt1nue llIld so mancher Siedler hat dem Verfasser scllOn sein
Herz ansgcschirttct Übcr die"e Lnstände, die er nkht ahnte, als er
sicll dem Siedlungswesen angeschlü  ell hatte. Besonders die
jeIJjgell Siedler, die selbst Auto  odc'r Motorr;Hlfahrer  itld, werden
hier voJIkommel1 zHstimmen, daß allerdings diese Art HäUser ball
fÜr skh l1lId fu!" den AlltoI1Jübilverkehr eine Gefahr" bildc!. Mal!

563
hat "ich wohl gedacht, daß man sich absondern könnte draußen
vor den Toren der Städte, aber man solltc doch nllnnlehr einsehen,
daß es keinen Fleck mehr .!1:"ibt atlf der f:nle, dcr dem modernen
Großstadlverkehr 1111erschlossen blicbc. Darum muH man sich im
SiedhwKsbauwesell umsteHen und dem Verkehr gebcn, was dem
Verkehr gebÜhrt. r:" sollte lIns nicht wunder nehmen, wenn anders
die Siedlungen alsbald zu den GefahrcnkIippen .der GrüßSläcHe im
Verkehr werden \>iiirden, denn der hier bctrieheIJe "zwcckmäßip."
gesehene Hau batl sPoltet aUen IOordcrungelT, die die Verkehrs
sicherheit verIan t.

Man kaml es den Baumeistern der Jahre um die Jahrhundert
wende verzeihen, ''<'CUt! sie !licht die ungeheure und schneHe Ent
wic:klulIl';: .des Straßenverkehrs \'ora1!s ah JI. Man kann es aber
unseren modernen B -H1meisterll nicht verzeihcn, WCI111 sie IIlitteu
in der VerkehrseJltwicklnng- iml!1cr noch Hauser und
Oebhudc anlegen, die mittell il1 der gam; natur
! crnijß nicht deli Anforderungen g-egelI 13ee!!1flußbarkeit durch StoB,
AnDralJ nnd ErschÜttenHlg gcnÜgen. Leider i t mau in dieser Be
ziel1l1TIg noch immer nicht 7,11 einigenden Gruudsätzen es
ist abC!" milBig, eitle Frage so zn stt;!Jell: "In welcher Weise
der moderne Autol11obilverltehr ein<: Gefahr fÜr den liaLlSbau mit
sieb?", sonderu mall muß Tragen: geschieht beim modernen
IIal1'Sbau, um den Anforderungen zunehmenden Oroßverkehrs
Gelwge 1',11 tun I1nd Gefahren 71\ vermeidcn?" Gewiß geschieht
hierbei aJlC'rhand, aher dieses doch nh:ht al].l;-eIlIeill genug und e
gibt immer noch zuviel feinde des modernen ais daß
man glauben diirfte, alle Erwägll1l e!l beim Hausbau hereits
unter dem GesiclltsPl1IIkt der Verkehrserfordernisse <!.I1,!.!..estGlIt. nos
aber muß ul1ucdind und in jedcm Falle  eschehcn!

Grundsätze für die Genehmigung von Tag- und Nachtreklamen
Von Polizeibi1udtreldor Be r g c r, Breslal1.

Eini e aI!gel11cille Wüde Über den \Ven der VerurlstallIl!1gs
gese[.-;gebung- ulld Übcr die Mllwirkung der Sachvcrständigcllbciriite
'jeieH hier ei11 cf1ochtel1, weil sttH kc Krafte aus dem 13undc Deut
SChCf Architekten djc Schädlichkeit einer ästhetisierenden 13;:1.11
polizei nachzuwcisen hcmÜht sind und auf die Streichmlg aller dk 
hczÜgliel1en Vorschriften ans dcm IIeuen Städtebanf;esctz bi'I
wirken. der skh mit diesen DinJ.>;en dauerud beschäftige'll

,...ird mir daß die Wirkung eHle verheercnde SCJLI
Wcniger im Al1.zellblick bei den eigentlichen Bauten, eh

diese zum weitaus größtcn Tcilc mit ZuschÜssen aus 6ffentlic\ c!I
Mitteln crrichtet werde/I, dercn 13ewilligL!ng nur 8n gute, von wi! J{_
lichen Architckten gefertigte EntwÜrfe erfolgen  oll. Ohue diesc:n
Zwang würe zweifellos ein RÜckfall 111 die Vorkriegszeit Zl! ei

wo uber 90 vom Iiundcrt aller Balltctl unr von  O.liellatlnteIl
gDPlaut ulId errkhlet siud. Als ein:zi e \"laffe

p:-egcl1 dieses PfnschertunJ, dCSSC!1 \Virkell wh
a1!crürts schaudernd vor AI1 cn hahen, hat sich die Möglichkeit el

das Orlsstallll anzuwendc1l odcr <lU Ausnahme!l ul1cl 13efrei
ungCI1 ZtI knÜpfen, die sachgemiiß 11m von wirklichen
Architekten können. Die wirklichcn Architekten, die
ieden Einfluß dcr 13auDolizei auf kiinstlerischel11 Gebiete !J(;seitigel1
wollen. ver:-'llchen mitlJin  ich selb:-.i den Ast abzusiigen, auf dem
sie siizen, Bat sich nber die der Baupolizei, leider crst sehr sP it,
Übertragene Pflicht iiber dk äußere Gesialttmg des Ortsbildes zu
,vachel], als seRensreich cewic'SeIJ, so ist al1ciJ die AnhöflUl.l{ von
SaclJverstäudigcllbeiräten nicht zn entbehren. Nu!" durch die Mif
nrbeit VOll Sachver:;tälldi.u;elJ aus den vcrscliiedellsten. Kreisen
ist e  mäg1fch, den Vorwnrf der Willkiir ab?,uwehrcl!. Es sei

daß damit noch keine Kunst geschaffen wird und
daß VorkOJ11I11C1l kÖnI1CH. Im11leriJilI sind die Vor
,.;Üge m Überwiegcnd, daH wir der Hoffnung Ralnn ((ebe!) mlisscl1,
d,iI\ die erwähntcn ßemüllLlngen vergeblich sein werden, und tbH
das Gesetz mit llnsereIl VcrbeSSCrlHl}!;l\anrrägcn zustarldc kommen
v;ird. Waren an Orten die Erfahrungen keine gntcl1, so
W<ll' IIic:ht die daran SChlrld, sondern diejenigen, die
nicht verstHlJden habet!, mii den siCh aus ihr ergcbelJdcll h ecJ1teII
lllld PfUch!Ql1 SiIJngeflläß hlnzu,::-ehelt. 111 diesem
kann ich an 131\1]10 '[',wls Buch "Vom Bauc!!, Der IICHC
nklJt vorid)cn. cheJJ. Wie imnlcr, ist der Verfasscr auch hicr der
;.,tarkc Aurc.!{cr, als deu wir ihn alle schätzcn. OIUH: Zweifel IUHln
IH<l1J sehr vicJe!l1 in seinen All. fiihrullgen y.ustin1!!lcH. ;:jiwerstaudclI
sein Iwan man ,lUch mit deuI VorscIJJage von Bruno Taut l1ud
41 Archjtcktell, der am 23. MÜrz 1926 dCIll \'Vol1/fahrts1J1iuistcr
uIllcrbreitct worden i t ulld foJgelH.ks fordert:

(llJrt et.(;ung lind Srh]u(J)

1. Persönlichkeiten 2;cgclI1.iber, eleren VOr"hiIdIHlR. OdCf Werde
gang eine zweifellos kÜlIstlerische Auffassung- und Wert
lclstuu!!; vennutel! l<lssen, eriibrigt sich jede ästhetischc ßt>
I1rtciltlUg eincs r:ntwurfcs.

2, Liegt hierHir jedoch nUr" die Vermutung vor, so wird der
El1twl1rfwcrfasser aufgefordert, durch einige GtIt!:lc:hten flfl
gesc-heIIcc Per Onlichkeilel! das Bestehcn dieser Vor311s
etZl1nJ.>;el! nachzuweisen, wie er es auch ohnc Au[for"defllI1,..;
der Baupolizei tun kann. Wird damit erwieselI, daB eine
kiillstlcrische Leistul!   !I erwarten ist, so erÜbrigt sich C'bci]
falls eine weiterc ästhetische PrÜfung.

3. Anderenfalls soH delll Architekten die MögIfchkeit
allS dcr Liste der

r.!ieder PC1""önlichl(eitcn fÜr die PrÜÜmg au,,;>;tl
wählen, welche sciner AnHasstJHg lHlhestehc1T.

BrU!10 Tant verlangt, daß der Weg zur freicn Entfaltullg des
produktryel1 Schaffens gesäubert und begehbar gemacht wird. Une

Ueberleitullg sieht er in folgendem Vorschlage von liLUl,ü
"Wi1l man verhindcr1l, daß offenbarer Schand gebal1t wird,

so geniigt eine Kommission VOn drei MClISchC!l, das zu vcrhindcnt.
Und da die Werke und \iVerte tler netn:J1 Bauku!l t niebt von Mcn
schcll werden können, weIche diesen \iVerkel1 gesin
nungsfeind so  iIJd zwei KOIllJnissioJlCII VOlL je drei Menschen
aufzustellen: KOl11Inis ioI1 der historisierenden Baul(ünstler utte!
eine KOll1l1!i$ ion der nelle!! Bauges1tllJtmg. V/er vor einer dieser
beiden Kommissionell be teht (1I1Id tJS soll ihm freistehcn, die KOIll
l11issiou seines VC(tralleus zu wählelJ), hat kcineriei KllllstkoIltJ'oIlc
Inehr zu passieren. Die Ge e!lsatz.Jjchkeit der beidcn KOl1Hllissiollen
schaltet elen MiBbrandl der AC!llter aus Ulld die illl VCflll1st81tnrJ.!Xs
!J,c ctz gewiil1Schte Verhil1deruJl  offenharen Sclll1l1des ist auf einem
einfadwJl Wc.!!,e erreicht, r;s ISt noch mchr" erreicht, deHn die Riva
litiiL der heiden KomnJissioucil wird ZUI' folge haben, daf3 in der
Tat dcr Weg Zlir besLell Lcistnng ges]\cht wird, an welcher kde
Partei sozns-agel1 numnehr ein luteresse haL" Hit..'r wird also cbcn
faUs mittelbar zugegeben, daß beim feh!ulI aller Gebundenheitcl!
offcnlHI!' Scilllud geb,lUi werde!! wÜrde. In bddeJl Vor:;chHigen wird
nicht dic Abschaffung einer facIJIll1Lnnischell ßeglltachtulIg, sonder!!
UHr eine auderc Form derselben e111lJfohlell. Brul10 Tallt ist uns
jedoch in seinen! ganzel1 Buche tlell Nac:hwcis sdmldig geblieben,
daB die von ihm gerÜgtcn Schädel!  chwercr wic;rCli, His d[(delligell,
die cObtehell wiirdl:l!, wellll die Verunstalttwp.sg-csctzgcb1LIl!{ fort
fide. Diesen Nachweis hat er und kOlInte er nj<:ht erbringen, Mag
auch in einigen F1illen durr.:h eine alldcrc Jiiiustlersiche I:ills(cIlHJlR
eilIes Sachvcrstiindigcuheiratcs da.'> Werk eines bedcULClIdcJl Arclt[
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tekten im \iVege eines faulen Kompromisses ungÜnstig beeinflußt
worden sein,  o ist es doch zum Glück noch kciucm solchen Gre
mhul1 el1Je starke künstlerischc Persönlichkeit zu unter
drucken. stelle man sich vor, wie das Bi!d llnserer
Städte altssehen wÜrde, welm jeder baueIl dÜrfte, wie es ihm be
lichte. Dic Außenstehenden  ehen nur, was gebaut worden ist. und
Üben dafan eine IHehr oder minder hCfcchtig-te Kritik. 'Vir aber
wissen auch, \vic gebaut worden wäre, wenn c<; nicht "möglich
g-ewesen wäre, das Schlimmste zu verhÜten. Solange die große
Menge so wenig iunerc Beziehung zur bildenden Kunst, inbeson
dere zur Bauku11ft hat, daß ihr der größte Kft::.ch besser gejällt, ais
wirklkhe Kunst, solange sind Vernustaltullgsgesetze nicht zu cnt
behret!. Daß sie durch ein höheres Kulturniveau möglichst bald
ganz cnlbclrrJich werdelI mögen. isl sicher Haser aller allfrkhtiger
\Vunsc!-J. NUt der größtcn Befriedigung' wOnJcn wir dann die un<;
durch da", Geset7 vcdiche[lC Machr aus den rÜhldcIl geben; Macht
kitzel ist uns fremd. Wie aher kann der Geschmack der J\len.l':e
anders gehoben werden, als durch die t"ördenII1p. ehrJicher, I?;utcr
Ba!lWerke !lDd durch das Verhot verlogener schlechter Beispiele?
Taut rÜhmt als beste::, Re::,uJtat der neue!l holHindischcn Baukunst
.,ein Ergebnb de  Suchens nach der werkgerechten form, nach der
Harmonie VOII innerem Gefüge und neuem kon truktjvel\ Aufbau".
Ich kann nicht annehmen, daß er glaHbL ein solches Ergebll1S wäre
zu errekhcll, \venn sich die Baupolizei wie frÜher ;llIr um njcht
kÜnstlerische frager! Zl1 kiimmern hätte. Daf:n aber hätte er es
hesser unterlassen. se:l1enl Buche die Wortc yorzusctzcn .,Der
lieben Baupo!izei". ,,1.e riuicnle tuc" ist auch SOllst das Leitmotiv
dieses \Vcrkcs. Man soH aber nie ct\vas vcrnichten '\füHe!!, \Ve1IIl
man nichts Bessc[-cs 211 seine  !clIc zu setzen weiß.

DelI SachverstaudigcI1hCirat bilden in Breslall nach dem Orts
tatnt:

a) drei Mitglieder des Nlagi trats. uaru!lter der Swdtbaur.-it für
flachbau:

b) der Provil1zia1koI1scfnltor:
c) der Direktor uer KllHstakadcmic:
cl) der Direktor des Museum::; der hildendcIl KÜnste:
e) der Direktor des KUIistg-c\Vcrbemllseums:
f) ein VOIll l cgienlllgspraslde!!ten zu bc::,teHclIdes hochbÜl1tedI

nischcs;.:) drei von der zn wahrende Ver
treter allS der 13Ürgersdmft, die nicht Stadtverordnete zn
sein braat:heu;

11) drei vom Mag"istnlt zn bcrufcnde An hitekten:
i) drei von der StadtvcrordncLeIlVerSD.1l1I1llung zu bcrufcllJe

Sachver Uindige Oe: ein Ma!er, Bildhaner uud KU!1stgdehrter):
k) drei vom Beirate zu wiihklIdc MHglieder. .
Dic e Zl1S<I1tII1lCII clzul1  IIIUß ihrer inneren EilIs[cllllng nach

J1atur eJ1läß Juchr nüch deli historiSiere tIden Ardritehtetl al:, delI
Ncneren zUI!cig-cn. Und doch ist in Bre lal1 heill Entwurf abgc!chnt
wordct! der aui oeu liCHen \Vcgen zu wandeln ycrstlcht. Solche
Entwlirfc habcn bei cfnzdneIl Mitgliedern wohl Kopischilttc1u und
Uflei!c, wic KascfIJen- oder Oefänguisstil, doch nlcmals eine Ab
1eIJllLl!I  hcrbci!<'cfü!ut.

AI;ders lieg-t dic Saehe bei l\ckJarnl:alllag-el1, womit ich zu
mcincm eigcntlichcI! Thema %urÜckkomme. FÜr die lan,i;,' Ab
sc1Jwefful1,i; dicnc mh als E!lt cbuldkulJ  dir \Vichligkeit dur an
.I!.'el'egtcll hage. Zur 13cR"utachtl1!lg vOn Rcklamcania!::"clI 11<1t es
sie:h ilI Bfcslau aJs z\Vcckmi.ißig erwiesen, weitere Krcbt: zur  lit
arbeit heranzllzichell, Llud zwar solche, dic den Din.r.;en nilherstehcI1,
al  die vorgeH<!1Il1terl Sachverständigcn, VOll denen rJWI1 Reklanlc
freI1dig-kcit beim bcsten \Villcn nicht ver!anKcn bnl1. Es wurde
da11Cr' ein be ouuerer Reklamebcirat gcbildet, in dCIll "crtreten
sind: der Schlesische Blind für Heimatschlitz, eier Blind !JcU1:.cher
Architekten, der Bund DCl1tse:her Gebra1lc!tsg-raphikcr, der DClltsdlC
\Vcrl\bLlI1d, der Verband der ReklamcfachJeute, dic KU1!sigi1de e. V.,
die KU!Ishlkademie, die KUllsty;cworbeschuk', die RcgicrlllU;, d;)  Po
lizcipräsjdilllll, der Magistrat, die Baupolizei, die hldnstrie- aI1d
liaildclskal11lJ1er, sowie die Vercinig-ul1R des EilIzc1hamlds Lmd der
Verein der Sehildcrfabrikantcn. Die Mitwirkung, der zulet1.t ge
lIaLll1telJ Grl1Ppcn, ab dcr Vertreter der hierbei wirtschaftlich a1l1
sUii"l-.::stcl\ interessierten Krei e, ll<lt  icl1 als außerordemliclr segens
reich erwiesen. Dk FiiJIe der l(ckJarneanträge ist  o groß - dlc
BallpoJi7:ei hat bei ihrer Rcklarneabtcilttng monatlich in! Durch
schnitt 60U bh 700 Eingäu.\!,l: -, daß der Reklamebdrat ,=,eiJötiJ,:1

regcJmäßig a1l0 zwd Wochcn Sitzungen ab.1';lIhalkn, eheasooft
Bc it:Jlti Url.r;cll durch UntcraLlsschiissc vorZl1l1ChJ1ICn und

dafiiber hinaus Bodl Sit7,IlU,\.\"CI1 uHd 13esichU LW.rCll CiJlZIISchiebcII.

Vor ejnschneidendcn Maßnahmcn wIrd außerdem die VereiniglUJ,g 
des EinzelhalideIs lind die Jiandclskammer gehört, bei denen die
von diesen abgeordneten Mitglieder dc.", Beirates dessen Stellung
nahme vertreten_ Dies ist auch bei dcr erwähmcn Poiizeivero,d
nun.\!; Über Markenschilder geschehen, welche die vollc Zustimmung
aus flandclskTcisen gefunden hat. Es wnTde dabei betont, daß die
Licfcrutlg dicse)" Schilder tUT den - f.inzclhändler als eiue Last
empfunden wird, der er sieh nicht cmzichcll kann, da nach Anbrin
gUl1g eines Schildes die Konkurren7: dic AnbringUll2;" auch ihrer
Schilder fordert. 13esonders wertvoll war ferner die Zustilll1TIllI1g
derselben Vereinigung zu der Stellungnahme zu der Frage der Aus
verkaufs::,cbilder. Die genanute Vcrcinigul1g enuchte IUIS inzwi
schen geradezu UJll schärfere MaHn ahmen ge<;;eI1 diesen sie schä
digenden "Unfup;," welchen Ausdruck die BresIaucr Bezirksgruppe
des R.eichwcrbaI1des Wr Herren- und Kl1abenbekleidung in einer
Eingabe an uns gebrauchte. Von Neujahr bis Silvester veruI1stalten
Ausverkal1fsschiJder das Stadtbild. Räumunl!:s-, Sericq
Oster-, Pfingst-, Reise-, Messe-, 'Weiße
'\Tochen Hlld wie sie dUe heißen mÖgerl, dienen als Auiaß, Papicr
und Leinwandschilder sowie fahncn größten Umfangcs in deo
StraßeuranJD vOf/.ustreckcn und damil daueflld einen Jah[111arkts
efndfJlCk hervorzurufen, \Vir hJbcn eine I3ckallntmaehung erlassen,
in der wir darauf hinweisen, daß die Anbringung aUer Reklame
anJag-en, auch für voriibergehende Zwecke, ohne baupüliz.eiliche Ge
nehlJ}igl1n  lInIlachsichtlich eine BestraftLng nach sich zieht und (Hc
soiortige Beseitigung: unvorscbriftsmaßiger Anjagen p;efordcrt wer
den muß. Eine Ausnahme \y!rd lediglich gemacht währcnd dcr
beiden \Vochen, die zweimal im Jahre vom Regi"rull SDräsidentcn
fÜr AlJsverkällfe zugelassen sind, sowie zwei Waehen vor \V cih
1lachten. Wahrend dicscr Zeitcu wird VOll dcr Gcnchmigungspflicht
rur solche Reklamen abgesehen, die in den Straßenraum nicht hin >
eimagell, sündern Hur fla\;h unmittelbar an der I-I,l!lswand sich<::r
angebracht sind. Zur UnterstutLlInK der Kontrolle dieser Maßnahme.
rUr welche die Beamtcn dDr HaltPolizci aneitl nicht annähernd aU$
reielrclI wurdcn, hat Siell die staatliche Polizei dankenswert hereit
erklärt Die ZlJ<;tillJ1Il11ng aus HandeJskreisel1 zu Ullseren Maßnah
men gründet sich altf die Erkenntnis, daB es HUf durch ein Zn
sammcnarheiten möglich ist, bedenkenlose Konkurrenz in den no
tlgeu Schranken zu halten.

Der Drall\:; nach starken Akzentcn liegt in unserer Zeit. Alle
Kiinste, voran die Musik, legen hiervon Zeu nfs ab. Die durch
Taab Vor ehe!1 in Mcg deburK wieder erwcckte farhige Behandlung
der Jiüuscr hat einc Überall walm1CI1l11hare FarbcnbeweglLtl&; aus
gc!öst. Lal1 e vorher - hereits im Jahre 1911 -- hatte Übri e!ls
Hans Poelzig eine \Vohnhausgrnppe in Breslau mit Ülrbigem PntL
versehen. Nach anläwdichen Uebertreibllll1;cn habcl! wir berdts
eine Reihe von guteIl Beispielen. 'Vcr hätte sich Jlicht der farbigcn
Behandlung des LangeIl Marktcs iu Danzig durch Professor fischer
erfrcut, die das SChCll schöne STadthild znr \VirkltIl
cbraeht l1aC  Auch die Altswdt in Hannover ist ein im ganzeu
ell\lIp.;eI1cs Beispiel zu nennelt. Noch fniher hat  ich dfe Mode Zll
gröBerer farhe1Jfrcndi kejt bckannt. Beim Sport, itl bc"onder(; beim
\Vimersport, wo die Schnccdecke den nemra1eI1 Unlerg-rund llb;;iln.
hat e:> begonnen. Nicht nur die Bekkidnug- der f"ra!!cn - \\"1.'11[1
mau das r\Uuinmm an Stoff heute 110ch so llC'IllJCiI darf -, die SChOll
immer lebhaitcr war. sendern aach clk der Ma111lCr ist yon .hlhr
Zll Jahr farbi er gewordcn. t-lir Abendtoikttcn wcrden YOrt deIl
rral1cn sl.:hfrnwerudc Seiden und blinkende Brok,,-btoffe beVorZngl.
deren \VirkHI12: durdt glitzernden Schmuck noch mebr - .deichsam
zn einer Lichtrcklame - ge5teigert \vird. Solchem Zeinvillell J:ari
man sich nicht eigcnwillig '.ersch!ießen. Lr zci t "Ich  lllch i[] dem

des H,Uld..:1:-. nach  öteig-ertcn \Verbc1lli(({ hI, fÜr welche
die nahezu llubeKrenztc J'\Wg!ichkeiteIl hictet. ,\nch
weu!] sich der cJlizc!ue ,ws m.lUcherki GrÜndcl! frlllerlich C.LlVOIl
abgcstoflcn fÜhlt, ddd er ::;ich bei den flltscheidll!lgeu, die ill seinc

gegeben sind. hierY011 llicht beeinf111SS-elI JUSSCI1. 'Vir hab<:!I
zn priikn, ob auf GrulHl der gcsetzlidlCU einc

\'ersJ >;t wcrden muß. 11ll1crhalb dl:s dcn
al/l..; gebet!, sol! mall !licht sein.
siell cloch nicht -unI c",igkeilswerie. 11m
Erscheillungen, .da alle \VcrbellIiÜe1 \'crhtiltnismärHg ,'Oll
lleU"l1 ab.;.("l'IÖst werdcn. Djc MiLwirkullg eincs Belra[es scharfi Illl
hicrbei nicht nLlr kciue ycrsEirktelJ BiudHllgell, sülrtleru Yiehnehr
l;rÖ.!3crc FreiheIten. Nur mit sL'incr tlilfe könueJl wir das Goeth '
\.ort an", Tasso wahr ImH heIl: ..Er1aubt I':>t, wa  .l::cfiUJt," Dh[1i.; iu
d811 Verdacht lice \VilIkiir zn kOlnIllC!l und dun beliebteIl VOi'\YUrI
ZI1 be Cgl!elJ, daß cl"r weltfrcmde ßl'lHilie YOll! g-rÜucl1 Tisch Utl:.



das \VjrtschaftsJcbc!J 7,crstöre. Dem gleichcn Vorwurfe setzt l11ml
sich aus, wenn die OcbiihrcII Üir die (]enchnli l1lIg von Rekla111c

zn hoch bel11csseu wcrd('Jil. Die VerwaItu!I!Is]wsteIi für das
Genehmfgl1llgsverfallren von Reklamen miis cn al1

dcu G:::bÜhrcll hierfÜr gedeckt werden. Die ßauDo]izei
erfordert an sich Überall zu hohe Zuschiis e, dic Kosten fiÜ.
diescn Zweig nicht der Allgcmeil1hdt anferle.d werden dÜrfen. Dic
BallpoJizei so11 einerseits aus der GcnchJnj t1ng VOll Reklamen
keinen Gewinn ziehcn, da dies eincr indirekten Hcstelicmng gleich
bnlc, sic soli anuererseits aber die Kosten von RekJcIllJCvc.rbrau
cl1c1"11 seIhst al1fbringen IZssen. Nach diesem Gesichtspunkte sind
die GebÜhrc;,ordHungen allfzlI,,;tcllclI.

In der Natar der Saclre lied es. ddß die Genehrniglwg VOtl Re
klamcn  ehr schnell gewllI1scht wird. Ein Be:scheid muß also mit
!I1og!i hstcr erteilt werdeu. Die PestleglljIg eincr
frist bt jedoch die Fälle zu vcr,,;chiedel! Hegen. A1seine nnlß Indn es ether 7.. ß.
in ßC11in alLf Vor lch!:>childer V0rerst dem
POJizeirevier, solche auf Schildcr fÜr Apotheken dem Polizeiprcl i
diuII1 VOI g-e!e,ld werden InfisscIT. Die Beseitigung derartiger Jiilldel
ni se wird VOn dea Interes el1ten mit R.echl F efordert.

Die Rcklc!Jlle verlangt von dem BaHPo!izeidczertlcuten liebe
voJIsfe HinRabe. Sind zwar .EI folge der rniihevoIlen K1cinarbeit erst
[!,H.:!l Jahren so darf tllar! sie darum nicht gerill?,er
einsl.-hiitzel1. D.:r der Reklamcintere seJlten hat bereits
vor Inehr als zehn Ja!Jr(jn LUIter seincn l(ichl1iniü!J fur Au13enrekla111e
bekaT1lltgegebeJl  ,.Was die ä::.theti che Seite aLllan&t, so kann l!icht
seharf genug betont werdGrJ, daß filr das DallcrpIakat das Beste
gCI ilde g-lIt ist. Man hal die Reklame eine Bildergalerie des
Volkc  gcnanlJt. täglich lIud stlind!ich immel wieder gc eheneII
formcn, farbclI und Schriften ndi.l?,eu sich ja auch tief eil!. Sie
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verbilden den Oeschmack, wenn ,,;je gesclllnacklos sind, ahcr sie
tragen zur Geschnl<JcksbiIdung bei, weml sie ästbetischen Anfor
d C rl1ilge1J entsprechert:' :Hierin ist auch die 1\'otwelldigkci! für eine
behördliche Ueberwachung hegrunc1ct. Denn den Gesehmae[( bilden,
heißl das Kttltllrni,.;eau hehen, IJ::Js lI1ög:ell die. vieler: Femerstehcndcn
bedenken, die l!nSefe Arbeit mtf diesem Gebiete spötLfsch belächeJn.
SoH sie nl1tLbrim;-end sein, so ist, wie ieh nochmals' hervorheben
möchte, eitl eillträchtigGs Zusammenwirken nÜt delI 0rwährrten In
tercssentenkreiseIl nicht zu etLtbehren, die i11 dem Baupolizei
beamten, der unmö.2.'Iich alle::.  enehl1ligen kann, nicht dcn l'-eind,
,,;ondern den VerhLinddcl1 schell rn Lissen. um das Ziel, eine äslhe
tisch befriedigende und rcklamelce!misch wirksame Reklamc zu er
reichCl1. Dabei bleibt Z\1 hcnicksichtigc!J, daß nicht die Menge der
\i\Terhcrnitlel ihre \Virkullg erhöht. daß vielmehr bei elllem Zuviel
0ioe Rcklamc die andere totschlägt. So he taunen wir wohl, wenn
wir das crstel11al das VergnÜgungsviertel KCI1yorks betreten, die
LichtfÜlIe, It:lbcn daran vielleil:ht auch, tim 110chmals Taut anZE
fill!ren, "freude \vic Kinder," sind aber im Grunde doch nur ge
hlendet, d. h. auBersr<lndc" di0 einzelne RBklame zu erfasscn und,
was da  Wesentliche ist, im Oedäclltui::; zu behalten. Hierauf muU
man bei der Berattln.  der ständig nach neller Reklame aus
chaUeIIdcll Gcwerbetreibenden immer wlcder himve;iscn. Wie über
!latlpt nur eingchende; sacll,i;:ellIäße Beratung und versländnisvoJles
Eingehen auf jeden bnzdfalI IUJS das Vertrauen der Rcldamciutcr
es enten erwcrben und erbalten kantI. Die Reklame ist nur eil1
kleiner Ausschnitt 8tlS d0ln in1l1ler g:rößer gewordenen
dcr BdllPülizei, keinesfalls aber dCf unwichtigste. Ich mit
dem erneuten \iVLll1'3chc, daß recht bald der Zeitpunkt kommen
möge, wo jede VcrunstaItullgsgesetz\;:eb11l1g ::.ich erÜbrigt, daß his
dahin aber das neue Stjdfebaugcseb: der ßaupoIizei da  g-eeigllete
RÜstzcug bring"n mö e, tl1n Z111" beschleunigten HcrbeHtihrunp; dieses
Zeitpunktes das illf(  beHragen zn können.

Verschiedenes
Lehrkllrsc in Eisenbeton. Die jLingsten r::rnstiil ze von t:isen

betonbauten im AU'3lande mH ihren bedauerlicheH teilweise erheh
lichen Verlusten an MCllsc!lcnleben haben aueh bei' 1l11S eil1l:': lebhafte
Nachfrage !lach fortbiJdl1lIgSmö dichkeHen in dcr .Eisenbetonbatl
weise fÜr die in der PraxIs stehenden Techniker zur folge gehabt.
f:s ist daher" zu begruBen. daB der Deutsdw ZGInent-Blllld in 1w
eigennlilziger \Veise Unterrichtskurs..: einrichtet. Wie L1IlS
die Dal1beratlIIlg steJ1c Bresb.u 5. t-'rei!mrg-er Straße 42, in
deren JiandcJt diG VelanstaJlUIlg dieser Kurse in dcn Provinzen
SchJe!:>iens mittGilt, sind <111[3er den  (;hon in Brc<;lau IJel.':on
IICllün  o1chc I!] (Bcginl1 Olm 14. November d, ./.), Hirsch
I)crg, Lcobschutz, Rar/bor und OlciwHz: ;:;enlant, Z!1 denclI AumcI
dUIJg-eH noch entgQ.(cIl,;e110I11men wCI'dcH.

Lichtbilder ZII Vortr8geJJ über Städtebau, Siedlungswesen und
WohnulJgswesell. Die LichlbiIdsal1lm!ung des Dcutschen Archivs
für SkdJul1gswe en, 13crlia NW 6. Llliscn<;tfa!3e 27/28, ist in den
letzten Jahren bedeutend erwciteri lIIld eiug-ehend durchgearbeitet
wordcn. Um dCI! Vortragendcn die Auswahl der Bilder Z[1 erleich
tern, ist ein VeJJ':eic!Jnis nach Stichwörtern Ztts[J.!tHl1CtIiJ;Cstellt
wordClI. nie bekannten Vortrag-sreilJen werden weiter ausg-ebant.
nje ::;a]rnJl;Ull  steht allen Intcresscntcll znr Verfligul1g. Die Lcih
11edinguugcIJ, dic ,11Ich die Preise der Listen enthalt(;n, wcrd()]]
kostenlos yersandt.

W ei tbewerbs-Ergebnisse
ßreslau. Bei dem engel en Weitbewerb flir delI UlI1bClLI des

St. VinzcIIz!rauses il1 13reslall ;;:il1 eI1 als Prej>;trii,({cr folgende
lien eil hervor. Der 1. Preis in Hölle von I<M. wurde Re
gle!u]l.!{sbamneis1e:f ZolIer zuurl\al1l1t. Drei Preise in Höhe
VOI! je 1(XJ(1, -1<M. erhieItetJ die Architelden Heim P]usehka llnd
TruJ11pke. Die nbrig-ell <;echs Beleiligten crllalteli' e:inc' Clltschä

VOll 500,-- RM. An eine Verwirklic1wlIl{ des AusbatlCs des
SI. ist jedo(,,;-h vorl,inii,Q; noch uiclit Zll dellken.

Leipzig. Im Vv'eiibew0rb des Studtr'ales zur Erlang-IIIJ.i(
VOI1 J l1lw[hfel! fÜr GaneIlhäusc]]en, Laubelt und in Kreitr
\{UItcllko/ul1fCJJ JWl das Preis;:{ct"idll wie folg-t entschiedcn: 1. Erstcr
Prels: Alchilekt JVcb<.1Jd 'J"hicJc, LcilJ:d ; zwcf!er Prcls: Archit0kl
Kllrf drilLer Preis: ArchitcJ\:t Alfr. Bischoff,

Garienl1iiu dlCII VOll nicht mehr
2. Erster Preis: Architekt Rh:hard ThieiL',

z\vciter Preis; An:hitckL Alfred J3ischoff, d.riltcr
Preis: O. P. Blll haIdl, Leip;d   (belr. cil]
ü<Jrlcll1!äll$chell zwlschcu 10 ulId 15 'jIU

PreIs: Architekt Richard TIliek, Leipzig; zweiter Preis: Architekt
O. P. Bmghardt, Leipzig; drittcr Preis: Architekt fritz \Vi!ly Kies
hauer, Leipzig (betr. einc offene gedeckte Laube VOtl nicht mehr
als U Qm Gnmdfläehe). .1 .erster Preis: Architekt 0_ P. Burghardt,
Ldpzig; zweiter Prcis: Architekt Richard Thielc, Leipzig; dritter
Preis: Arc111tckt Frj{z \V. Kie haLIer, Leipzig (betr-, eine offene unw
gedeckte Laube VOn nicht mehr als 6 Qm Orul1dfIachc). 5. Er:.ter
Pleis: Architekt fritz W. Kieshauer, Leipzig: zweiter Preis: Archi
teId Alfred Bischoff, Lcipzig (betr. ein Eing,lI1gstor miL schlichtem
Schilde für deli Namen des Vel'dns). - Ferner sind 11 weitere
.F:nlwur!e Z1l11l Aukauf cmpfohlen worden.

Bauindex
1913 = 1011

26. 9.28 = 171,1
10. 1 U. 28 = 173,4
24.10.28 = 173,3

Baustoifindex
1913   100

17.10.28 = 159,3
24. 10. ZR = 159,3
.,). 10. 28   159,.1

fragekasten
Fra e Nr. 166. C)[bt es ein Blich Über Beschriftlll1,\';

IlSW. VOll Geschäftsh8l1sern (Gastwirtschaften Zl1r Kel1nzcich
Ilune, der Gehtiude bei TaJ.':- t111d  achtzeit'? H. Q.

Frage Nr. 167. Bitte um geil. All abc VOI! Lieferfirmen fiir
praktische I"orntcn ;wr Anfertigung- VOll freitra.zeI1dcI1 Bctol1stufcn
(Dreieckform), verstellbar, fii!" LÜngCll nach Wunsch. Desg-1. fiir
Betol1fensterstiirze, et Wfl 12 . 24 Zel1tiI11etcf stark L1ud 1,30 his 1,90
Meter lang. ßeide Formen nllr fiir Handbetrieb. Die Bctol1sLücke
sollen entweder Clllf clelll Ll.l.!;erp!atz oder der B,11lste!le gefertigt
wenletI. Wclche Fabriken fcrtigen 1\1osaikwalJ':clI mit 2 bis 3 Millrw
meter tiefel! Zlselicru!I}{en (etwas ticf0r wie in keramischcn Plat
ten). Die weniger tidell Rillcll cnnöglichen eine bessere I<einig'1111'!';
der WaJI'.:011 nach ,iedcsmaligem Gebt"<Lllch derseJben. J. F. in B.

Frage Nr. 168. Wcr kann mir Firmen !leImen. die sich mit der
t-rGr tejltlll.l'; VOll traIlSI)Ort<ll1lc:-n Abort- und Pissoiranlagen befassen,bzw. wlchc nach A11galJ0 herstelleil. H. in Br.
Schriftleitung: Architel!t B.D.A. Kurt Langer und Dr..lng. Langenbeck

beilie in nre l!).u und E Urat Hana BIUtbgen in Leipzig
VCrlag: Paul Stei I!kc in llre l:tu un  Leipzig.

JiUr unverlalJgt eingesandte Manusknpte übernehmen wir keme Oew1l.ln'"
Allen ZUs!!Iulungen nn üie Schrilt.leitung b!ttrn wIr ROekportG blJizuftiglJn,

In haI t:
hankful't ;1. M8 in, da,zu Ahbildl!llRCIt. - Der
der JllolioJ"l!e Iiiil1scrball. - OralldsÜt1.c fOr dic

l1lld Nae])trcklaJ11Cll (Sclihlli). - YcrscJJie


